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An unsere verehrt. Leser!
Von heute ab erscheint die

„Rheingauer Weinzeitung"
versuchsweise wieder wöchentlich und zwar in
erweitertem Umfange durch Beigabe der wirt¬
schaftlichen Wochenbeilage

„Für Haus und Familie".
Unfern Lesern ist die Beilage schon wiederholt

zugegangen, so daß es sich erübrigt, über den für
das Haus und die Familie so interessanten Inhalt
hier näher einzugehen.

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
frei ins Haus gestellt für beide Zeitschriften, nur

Mark 2.-

also nur wenige Pfennige mehr wie seither.
Der wirtschaftliche Aufbau unseres Erwerbs¬

lebens erfordert Anspannung aller Kräfte; mit¬
zuringen in dem Kampf um unsere Existenz ist
die vornehmste Aufgabe der Fachpresse, weshalb
wir uns der Hoffnung hingeben, daß gerade die
weinbaulichen Kreise, denen eine schwere Zukunft
bevorsteht, unser Beginnen würdigt und ihre
Fachpresse, die in den uns drohenden Kämpfen
führend vorangeht, durch reiches Abonnement
und Zuweisung von Inseraten auch unterstützt.

Redaktion der
„Rheingauer Weinzeitung".

Kleber das Auftreten und den Lang
der Neblausverleudmngen ln den

preukildien Meinbaugebieten.
Von Professor Dr. Julius Wortmann,

Geh. Regierungsrat.
Vortrag,  gehalten in der 2. Sitzung des
Weinbau-Ausschusses der Preuß. Hauptlandwirt¬

schaftskammer in Frankfurt a. M.
am 5. März 1924.

Wenn man über die in obigem Titel ange¬
beuteten Erscheinungen, sowie auch über die Er¬
gebnisse der Reblausbekämpfung ein sicheres Ur¬
teil gewinnen will, so muß man zunächst die
Ursache der ersten Einschleppung der Seuche in
das betreffende Weinbaugebiet bezw. in eine be¬
sondere Gemarkung berücksichtigen, uitd sodann
d̂ verschiedenen Möglichkeiten der Weiterver-
dteitung der Seuche von einer ersten Infektions-
sstlle sowie auch von einer ganzen bereits ver¬
seuchten Gemarkung aus in Erwägung ziehen,
^iese letzteren Möglichkeiten können sehr ver-'
schiedener Art sein. In den amtlichen Berichten
dkr im Reblausdienst beschäftigten Oberleiter
!̂ *d die Weiterverbreitung der Seuche fast aus¬
schließlich auf rein mechanische Ursachen zurück-
^bführt, während auf eine andere, und gerade

besonders tiefgreifend wirkende Ursache,
^dmlich der Fortbewegung und Uebertragung

Insektes durch Luftströmungen nur nebenher
s ebenfalls möglich hingewiesen, ja diese auch

im konkreten Falle als nicht in Betracht kommend
direkt abgelehnt wird.

Daß das Insekt von einer bestimmten, viel
leicht jahrelang nicht ermittelten Jnfektionsstelle
aus auf mechanischem Wege, durch Weinbergs
arbeiter, Arbeitsgeräte wie Hacken, Spaten usw
sodann auch durch Tiere aller Art rein mechanisch
an andere Orte, darunter auch in andere Reb-
felder und damit an andere bislang noch gesunde
Reben verschleppt werden kann, ist selbstverständ¬
lich. Und tatsächlich lassen sich auch derartige
Verschleppungen in einer Gemarkung aus einem
Weinberg in den anderen, ja auch in die benach¬
barten Gemarkungen mit Sicherheit und in gro¬
ßer Zahl auf die genannten Ursachen zurück¬
führen.

Allein, wie schon angedeutet wurde, koinmt
noch eine ganz andere Art der Reblausverbrei-
tung, und nicht nur von Weinberg zu Weinberg
oder von einer Gemarkung in die benachbarte in
Betracht, sondern es handelt sich hier ganz im be¬
sonderen um Verbreitung der Reblaus auf weite
Strecken, von einer Gemarkung in eine ganz ent¬
fernt liegende, und damit von einem Weinbau¬
gebiete in ein anderes, und ohne menschliches
Zutun. Das ist die Wanderung und die Verbrei¬
tung des Infektes durch Luftströmungen. Da auf
diese letztere Art der Verbreitung bislang leider
nicht genügend Wert gelegt wurde, obwohl gerade
sie in hohem Maße Berücksichtigung bei der Be¬
urteilung der Reblausinfektionenverdient, so
möchte ich im folgenden zunächst einige Ausfüh¬
rungen darüber machen:

Wenn in einer Gemarkung ein Reblausherd
jahrelang bestanden hat, ohne ermittelt oder ver¬
nichtet worden zu fein, oder wenn besonders in
einer ganzen Gemarkung die Zahl der Reblaus¬
herde trotz energisch durchgeführtem Vernich¬
tungsverfahren aus verschiedenen Ursachen mehr
und mehr zugenommen hat, so daß man nicht
mehr einzelne Parzellen, sondern geradezu die
ganze Gemarkung als reblausverseucht erklären
muß, dann entstehen für die Verbreitung der
Reblaus auch in andere Weinbaugebiete ganz
besondere Verhältnisse. Alter und Zahl der vor¬
handenen Reblausherde haben eine außerordent¬
liche Vermehrung des Insektes zur Folge. Die
Wurzeln der befallenen Reben sind dicht besetzt
mit Läusen. Die Tiere, ob geflügelt oder nicht,
sind beweglich und gelangen in großen Scharen
auch an die Oberfläche des Weinberges und da¬
mit an die freie Luft. Infolge ihrer Kleinheit
und ihres äußerst geringen Gewichtes werden sie
von Luftströmungen erfaßt und mitgerissen. Sie
gelangen dadurch und namentlich dann in höhere
Luftschichten, wenn nach heißen, sonnigen Tagen
die erwärmte Luft besonders gegen Abend in
Aufwärtsbewegung gerät. In der Höhe können
sie dann durch abends und nachts einsetzende
kühlere Winde in ganz kurzer Zeit auf Kilometer
weite Strecken befördert werden. Auch das ge¬
flügelte Insekt macht hiervon keine Ausnahme.
Rach meiner Auffassung geschieht die Fort¬
bewegung dieser letzteren Form nicht aktiv, son¬
dern passiv. Das heißt, das geflügelte Tier ge¬

braucht seine Flügel nicht wie der Vogel, welcher
sie aktiv bewegt,-um eine Ortsveränderungher¬
vorzurufen, sondern die Flügel dienen der Reb¬
laus nur wie ausgespannte Schirme, sie versehen
denselben Dienst wie etwa die Tragflächen eines
Flugzeuges, und sind eben gerade darauf einge¬
richtet, das Tier durch selbst geringste Luft¬
bewegungen an andere, entfernt liegende Orte zu
bringen.

Es ist selbstverständlich, daß bei diesem durch
die Luft bewirkten Transporte der geflügelten
Laus sowie auch der ungeflügelten Wurzellaus
es ganz und gar dem Zufalle überlassen ist, ob
ein Tier, wenn es wieder auf festen Boden ge¬
langt, hier nun die Bedingungen zu seiner Er¬
nährung und weitere« Vermehrung vorfindet,
mit anderen Worten, ob es in einen Weinberg
und damit an einen Rebstock gelangt oder nicht.
Und demzufolge ist als sicher anzunehmen, daß bei
dieser Art der Fortbewegung weitaus die meisten
Tiere an Orte gelangen, an denen sie nicht weiter
gedeihen können, auf landwirtschaftlich bebaute
Felder, an Obst- und Waldbäume usw., also an
Orte, an denen sie mithin zugrunde gehen
müssen.

Allein die Natur hat dieses Moment sehr wohl
in Rechnung gesetzt. Wenn von vielen Millionen
entstandener Tiere es auch nur einem einzigen
gelingt, an den richtigen Ort, d. h. in einen Wein¬
berg und damit an den richtigen Nährboden zu
gelangen, so ist damit die Vermehrung und die
Weiterverbreitung desTieres und der ganzenArt
gesichert. Und darauf kommt es an. Unzählige
Individuen entstehen und werden geopfert, nur
damit doch die Sicherheit gegeben ist der Erhal¬
tung und Verbreitung der Art. Das ist ganz all¬
gemeines Naturgesetz Um weitere hierher ge¬
hörige Beispiele zu nennen, verweise ich nur auf
die Produktion der, geradezu ungeheuer großen
Pyllenmassen bei der Befruchtung der Windblüt¬
ler (Koniferen, Pappeln, Haselnüsse usw.), sowie
auch der Spermatozoiden bei Pflanzen und Tie¬
ren. Kehren wir zu den Rebläusen zurück. Die
Tiere gelangen also durch aufsteigende wärmere
Luft in höhere Luftregionen und werden nun hier
durch Winde in Richtung der Bewegung fortge¬
tragen. Sie gelangen damit im wesentlichen und
meistens an höher gelegene Orte, an denen sie
wieder festen Boden finden. So auch beim Auf¬
treffen in einem Weinberg. Es sind somit in
erster Linie die höher gelegenen Weinbergslagen
den durch Luftströmungen bewirkten Infektionen
ausgesetzt, und zwar, was besonders betont werden
muß, in dem Maße und so lange, als an den Or¬
ten der Herkunft des Insektes größere Reblaus¬
verseuchungen bestehen.

Derartige durch Luftströmungen bewirkte
lebertragungen der Reblaus nenne ich„Primär-
Jnfektionen", und die aus den Primärherden
dann durch Verschleppung entstandenen Herde
„sekundäre Verseuchungen".

Ls ergibt sich hieraus die auch durch die Er-
ahrung bestätigte Tatsache, daß, solange die Red¬
aus durch Primärinfektionen in ein Weinbau¬

gebiet gelangt, es auch bei schnellster und sorgfäl-
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tigster Anwendung des Vernichtungsverfahrens
nicht möglich ist, der Reblaus Herr zu werden.
Denn man muß selbst nach gründlicher Vernich¬
tung der jeweils aufgefundenen Herde mit Be¬
stimmtheit damit rechnen, daß von dem Ur¬
sprungsorte immer wieder aufs neue Primär¬
infektionen erfolgen. Ein solches den Primär¬
infektionen ausgefeßtes Gebiet, bezw. auch eine
einzelne Gemarkung, bleibt daher verseucht und
wird trotz aller Bekämpfungsmaßnahmen mit der
Zeit mehr und mehr von der Reblaus erobert.

Damit ist indessen keineswegs dem Vernich¬
tungsverfahren Überhaupt das Urteil gesprochen
und dasselbe, weil unwirksam, als unnötig hin¬
gestellt. Im Gegenteil, gerade in den Fällen , in
denen man mit fortdauernd neuen Infektionen zu
rechnen hat, muß das Vernichtungsverfahren mit
aller Schärfe einfetzen und weiter durchgefithrt
werden. Aber nicht, wie es bisher immer fälsch¬
lich geschah, in der Hoffnung und zu dem Zwecke,
die betreffende Gemarkung dadurch eher oder
später wieder reblausfrei zu bekommen, sondern
aus einem ganz anderen Grunde . Mit Hilfe eines
gut und energisch durchgeführten Vernichtungs¬
verfahrens wird es erreicht, daß vorhandene oder
immer wieder neu auftretende Reblausverseuch¬
ungen sich durch Verschleppung nicht zu sehr aus¬
breiten, daß sie in den meisten Fällen auf den
ursprünglichen und durch das Verfahren besei¬
tigten Herd beschränkt bleiben. Und damit ge-

, winnt man Zeit, und zwar kostbare Zeit, für die
Durchführung einer anderen und für die Erhal¬
tung des Weinbaus in reblausverseuchten Ge¬
bieten noch viel wichtigeren Aufgabe, nämlich der
Rekonstruktion, d. h. des Anbaus mit auf ameri-
kaner oder reblauswiderstandsfähiger Unterlage
veredelten Reben. Man gewinnt Zeit, zur Aus¬
führung der für jede Gemarkung, ja für jede Bo
denart und Lage unbedingt notwendigenBerfuche
zur Ermittlung der hierfür geeigneten Unterlags
forten. Und solche Versuche erfordern natur¬
gemäß einen Zeitraum von mehreren Jahren . Ehe
solche Versuche aber nicht durchgeführt sind und
ein sicheres und brauchbares Ergebnis geliefert
hqben, ist es nicht möglich, in einer reblausver¬
seuchten Gemarkung zum neuen Weinbau über
zugehen. Wie die Erfahrungen im Ausland nur'
zu deutlich ergeben haben, ist bei einem planlosen
Anbau mit veredelten Reben beliebiger Unter-
logssorten mit Bestimmtheit mit einem allgemein
nen Rückgang des Weinbaus zu rechnen. Schwere
wirtschaftliche, ja katastrophale Schäden sind dann
die Folge. (Fortsetzung folgt.)

Var KKeingauer Lenlrum und der
deutfdi - fpanifche Handelsvertrag.
* Mittelheim, 28. Sept. Die drohende Ge¬

fahr des deutsch-spanischen Zollvertrages ruft im¬
mer wieder die Winzerschaft auf den Plan , um
P r o t e st zu erheben und Parlament und Abge¬
ordnete aufzufordern, ihr Veto einzulegen. Am
letzten Sonntag hatten die Ortsgruppen des mitt¬
leren Rheingaues zu einer Versammlung in den
Rikolai'schen Saalbau dahier eingeladen. Kauf¬
mann Hch. Glück eröffnete und leitete die Ver¬
sammlung. Reichstagsabg. Schwär z-Frank-
furt verbreitete sich in längerer Rede über die
politische Lage, unter besonderer Berücksichtigung
des Londoner Akommens. Anstelle des erkrank¬
ten Abg. Felder -Mainz war ein Landwirt und
Weinbergsbesitzer aus dem hessischen Lande, Abg.
Blank  aus Gaulsheim bei Bingen, erschienen.
Hier sprach ein Winzer über den deutsch-spanischen
Zollvertrag und seine Auswirkung auf den deut¬
sch e n W e i n b a u. Was der Redner ausführte,
fiel auf doppelt fruchtbaren Boden. Die Ver¬
sammlung fühlte bald heraus , daß hier ein Kollege
und Leidensgenosse sich über ihre gemeinsame
Rot ausließ. Wacht auf, ihr Männer der Reichs¬
regierung, so führte der Redner aus , was ihr
dem deutschen Weinbau mit dem deutsch-spani¬
schen Zollvertrag bietet, bedeutet seinen Ruin
und damit die Existenzlosigkeitvon mehreren
tausend Winzerfamilien. Was bedeutet die An¬

siedelung der Weinbauern in Ostelbien, wenn man
am Rhein die Winzer ruiniert ? Im Reichswirt¬
schaftsrat sitzt kein Fachmann, der unsere Wünsche
vortragen kann. Man hört nur auf die übermäch¬
tige Industrie und die Hamburger Exporteure.
Wir müssen uns wehren. Wir dürfen hoffen, daß
das Zentrum uns hilft. Am Reichstage liegt es,
uns zu helfen, nachdem die Staatsregierung ver¬
sagt hat . Man setze die Winzer in die Lage, sich
s e l b st zu helfen, dann leisten wir Verzicht auf
die uns gewährten Kredite mit den hohen Zins¬
sätzen. Im Weinbau sind wir von der Reichs-
regierung verlassen worden. Die jetzt überall auf¬
tauchenden Straußwirtschaften sind ein Zeichen
der Armut . Wir wollen Steuern zahlen, aber
man setze auch die Landwirtschaft in den Stand,
dies zu können. Aber oft lautet es anders ; man
schimpft auf den Bauern als Verteuerer der Le¬
bensmittel . Der Wucher wird wo anders getrie¬
ben. Schenken wir derjenigen Partei unser Ver¬
trauen , die uns jetzt und früher geholfen hat, das
ist das Zentrum. Es wird uns auch jetzt beistehen
in dieser schweren Zeit. — In der nachfolgenden
Diskussion nahmen, das Wort : Bürgermeister
a. D. Hirschmann-Mittelheim , Mahr -Oestrich, Jos.
Eser-Oestrich, Fiedler -Oestrich und Gietz-Johan-
nisberg. — In einem Schlußwort gibt Reichs¬
tagsabg. Schwarz die geforderten Auskünfte und
verweist auf einen im Reichstag gestellten Antrag
der Zentrumsfraktion , in welchem es heißt:
,. . . daß der deutsch-spanische Zollvertrag nicht in
Kraft treten darf, bis der Reichstag hierüber ent¬
schieden hat !" —Die Wünsche der Versammlung
fanden ihren Ausdruck in folgender Entschließ¬
ung, die einstimmig angenommen wurde:

„Die am 21. Septemer 1924. in Mittel¬
heim tagende Versammlung der Zentrums¬
partei , in der überwiegenden Mehrzahl von
Rheingauer Winzern besucht, erhebt energi¬
schen Einspruch gegen den getätigten spani¬
schen Handelsvertrag , der in der vorliegenden
Form den Ruin des Rheingauer Weinbaue!
und damit auch alle andere Handwerkszweige
des Weinbpugebietes trifft . An die Zentrums
fraktion des deutschen Reichstages ergeht die
dringende Bitte , mit allen Mitteln dafür ein¬
zutreten , daß dieser Handelsvertrag eine dem
deutschen Weinbau Rechnung tragende Ab¬
änderung erfährt. Kreditnot und Mißernten
bedingen endlich volle Erfüllung der gegebenen
Versprechungen betreffs Steuernachlasses usw
in der Winzerhilfe."

Berichte . j

Rheingau.
* Aus dem Rheingau, 30. Sept. Die Trau¬

ben gehen nun allgemein in das Stadium der
Reife über, weshalb in den meisten Gemarkun¬
gen des Rheingaus die Schließung der Wein¬
berge erfolgte. Die Aussichten auf eine gute
Ernte werden mit jedem Tag geringer. Die
Sonne scheint nur spärlich und das vor acht Ta¬
gen einsetzende schöne Sonnenwetter hat wieder
einer rauheren und regnerischen Witterung Platz
gemacht. Der August kam als Kochmonat nicht
in Betracht und alle Hoffnungen auf eine trock-
nere und wärmere Witterung im September sind
getäuscht durch ständiges Regenwetter und rauhe
Luft. Der Winzer fürchtet den Septemberregen,
weil dieser vorzeitige Traubenfäule verursacht.
Trauenfäule wird jetzt überall angetroffen; es
gibt genug Abgang. Die Trauben fallen ab.
Es gibt ein neidischer Herbst. Da, wo zeitig
genug gespritzt und geschwefelt wurde, sieht es
noch verhältnismäßig gut aus ; in weniger gut
behandelten Weinbergen werden schlimme Erfah¬
rungen gemacht. Wie es heute steht, schätzt man
auf einen Viertel -, aber nur in wenigen Lagen
auf einen Drittel -Herbst. Was die Qualität be¬
trifft , so brauchen wir noch viel Sonne , wenn wir
einen Mittelwein ernten wollen. Die Wein¬

bergsarbeiten sind nun so ziemlich beendet. Hof¬
fentlich bekommen wir für den Rest der Arbeiten
noch etwas trockenes Wetter . Geschäftlich ist es
ruhig. Die kürzlich ab gehaltene Weinversteige¬
rung zeigte wenig Kauflust und erbrachte ge¬
ringe Preise. — Die Obsternte ist beendet, die
Grummeternte liefert zurzeit noch guten Ertrag.
Auf den größeren Gütern ist das Getreide jetzt
endlich eingespeichert; der Schaden wird durch¬
schnittlich auf Dreiviertel des sonstigen Ertrages
berechnet. Große Flächen sitzen noch voll Ge¬
treidehaufen, die teilweise ganz unbrauchbar und
höchstens noch zu Futterzwecken verwendet wer¬
den können. So ist für dieses Jahr im Rhein¬
gau auch auf dem landwirtschaftlichen Gebiete
mit großem Mißertrag zu rechnen, der, wenn
der Ausfall an Wein noch zur Geltung kommt,
die Winzer vor bange Sorgen stellt.

* Kiedrich, 30. Sept. Der heutige Stand
unserer Weinberge berechtigt im allgemeinen im¬
mer noch zu einigermaßen Hoffnungen. Bleibt
das Wetter trocken und uns die Sonne hold,
kann es noch einen Mittelwein geben.

* Rauenthal , 30. Sept . Für den Weinstock war
die Witterung in den letzten Monaten durchweg
sehr ungünstig und ist mithin kein bedeutender
Fortschritt der Trauben zu melden. Auch läßt
der Behang zu wünschen übrig. Hinsichtlich der
Qualität müßte ein guter Spätsommer die Reife
der Trauben noch beschleunigen. Durch die nasse
Witterung konnte das schnell wachsende Unkraut
kaum beseitigt werden und ist vor Schluß der
Weinberge noch viel Arbeit zu verrichten. Ge¬
schäftlich ist es immer noch still und kommt es nur
ab und zu zu kleineren Bedarfsabschlüssen.

* Rüdesheim, 30. Sept. Trotz des schlechten
Augustwetters haben sich die Trauben noch ziem¬
lich gut erhalten. In allen Lagen findet man
zwar Rohfäule, doch ist die Sache nicht allzu
schlimm. Im Berg ist der Behang durchschnittlich
gut bis sehr gut, so ungefähr wie 1922 und sind
die Rieslingtrauben so vollkommen, wie seit Jah¬
ren nicht mehr zu sehen war. Bleibt die Witterung
jetzt standhaft, trocken mit Sonnenschein, so kann
es immerhin noch einen guten Mittelwein geben.

Rhein.
* Steeg , 30. Sept . Durch die andauernd

ungünstige Witterung sind die Weinbergsarbei¬
ten in Rückstand gekommen, das Rühren mußte
wegen der Nässe unterbleiben und ist man jetzt
damit beschäftigt, das Unkraut zu entfernen. Der
Behang ist bis jetzt noch befriedigend. Das Wein¬
geschäft hatte sich vor 14 Tagen bis 3 Wochen
belebt, ist aber wieder abgeflaut. Es sind einige
Umsätze in 22er zu verzeichnen zu 800 bis 830
Mark, in 23er zu 850 bis 1000 Mark die 1000
Liter. Trotz des herannahenden Herbstes und
der Geldnot unter den Winzern lasten sich diese
nicht bewegen, ihre Forderungen herabzusetzen,
angesichts der zu erwartenden geringen Qualität
in 24er.

* Unkel, 27. Sept . Die Frühburgunderlese
hat begonnen und fällt sehr gering aus . An
Mostgewichten wurden festgestellt 36—70 Grad
Oechsle bei 10—11 pro Mille Säure . Bei den
Spättrauben ist in letzter Zeit durch das anhal¬
tende Negenwetter ein weiterer Ernteentgang
durch die Rohfäule oder Stielfäule entstände,:.

Nahe.
* Von der Nahe, 30. Sept. Die Trauben

gehen mit jedem Tage mehr ihrer Reife ent¬
gegen, aber die immer noch unbeständige Witte¬
rung ist wenig dazu angetan, die Trauben zu
verbessern und gesund zu erhalten. Man trägt
sich daher mit dem Gedanken, die Traubenlese
Anfang Oktober vorzunehmen. Die Trauben¬
fäule nimmt an Umfang zu.

Rheinpfalz.
* Aus der Pfalz, 30. Sept. Der Portugieser¬

herbst ist in Edenkoben beendet. Das Ergebnis
ist zufriedenstellend. Trotz des Fehlens von Sou-
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nenschein in den letzten Wochen kann man von
einer guten Qualität sprechen, denn Mostmessun¬
gen haben 70 Grad nach Oechsle ergeben. — In
Maikammer -A lsterweiler  fiel der Por¬
tugieserherbst in der Menge gut aus , die Güte
läßt etwas zu wünschen übrig . Für die Loge!
(4 Liter) Most werden 12 Mk. geboten. — In
St. Martin  ließ die Winzergenossenschaft in
ihrem Vereinshause die Malingre -Frühtrauben
ihrer Mitglieder zum Verkauf ausbieten. Es wur¬
den für die Logel Maische 12.30 Mk. geboten und
dafür abgegeben. — Die Herbst- und Weinaue
sichten im Banne von St . Martin sind trotz der
langen Regenperiode sehr gut. Die Trauben
sind gesund geblieben und ziemlich wurmfrei, was
die Hauptsache ist. Infolgedessen kann die allge¬
meine Lese hier nicht länger hinausgeschoben wer¬
den, wodurch eine viel bessere Qualität für den
1924er erzielt werden kann.

\ üerfchiedenes*

* Aus dem Rheingau, 30. Sept . Bei den auf¬
gehobenen Ausweisungen vom 18. September be¬
findet sichu. a. Weinkontrolleur H a u f e r t und
Weinhändler Reuter  aus Rüdesheim.

* Mainz , 24. Sept . Die Vereinigung „Nier-
steiner Winzer und Weinbergsbesitzer" brachte
gestern 44 Nummern 1922er Niersteiner Wein
zum Ausgebot. Es wurden bezahlt 320 bis 630
Mark das Halbstück. Einige Nummern wurden
zurückgezogen.

* Friedelsheim, 30. Sept . Am 22. d. M . hat
die Weinlese begonnen. Die Qualität der Moste
hat alle Erwartungen übertroffen. Die Most¬
gewichte bewegen sich zwischen 70 und 86". — In
Leistadt  wurden zirka 3000 Logel Portu¬
giesermost zu 12 Mk. und 2500 zu 12.50 Mk.
verkauft. — In W e i s e n h e i m kosteten die
Rottrauben Mk. 11.30.

* Bad Dürkheim, 30. Sept. Hier wurden
kleinere Quantitäten Portugiesermost zu Herbst
preis abgegeben. Verkauft wurden bis zu 12 Mk.
pro Logel. In Ungstein verkauften Winzer¬
genossenschaft und Winzerverein inehrere Wag¬
gons Portugieser zum Herbstpreis. In Leistadt
wurden weitere Portugieserverkäufe zu 11,25
Mark prp Logel getätigt . In Weisenheim wurde
fast alles zu 11 bis 12 Mk. pro Logel verkauft.
Die Mostgewichte sind in der Dürkheimer Ge¬
gend unterschiedlich und schwanken zwischen 70
bis 80 Grad, ab und zu auch etwas höher. Das
Mengenergebnis ist sehr verschieden; manche Be¬
sitzer herbsten auf den Morgen nur 500 Liter,
andere, besonders Höhenlagen, schätzen bis zu
1000 Liter pro Morgen.

* Drohn (Mosel), 24. Sept . Hier fand eine
Winzerversammlung statt, einberufen vom Win¬
zerverband für Mosel, Saar und Ruwer . Sekre¬
tär Queins vom Winzerverband machte Ausfüh¬
rungen über den Zollvertrag mit Spanien und
seine Gefahren für unseren Weinbau, sowie über
die brennendsten Tagesfragen, besonders auf steu¬
erlichem Gebiete. Die Mehrzahl der Winzer an
der Mosel hat fast keinen Groschen Geld mehr, um
mit ihrer Organisation ,Fühlung zu unterhalten.
Soweit ist dieser fleißigste Stand schon gekommen.
Biele haben auch keinen Wein mehr im Keller
oder nur sehr wenig mehr. Der wurde voriges
Jahr zu Spottmillionen verkauft. Man wartet
geduldig auf den kommenden Herbst, der aber
auch nicht besonders zu werden scheint. Die Win¬
zer zählen heute zu bcn ärmsten Leuten.

* Die westdeutschen Weinhändlervereine gegen
die Verlängerung der zollfreien Einfuhrkontin¬
gente. Die westdeutschen Weinhändlervereine
haben sich gegen die Verlängerung der luxembur¬
gischen und elsaß-lothringischen zollfreien Ein¬
suhrkontingente mit aller Entschiedenheit aus¬
gesprochen.

* Die Beseitigung der Rheinzollschranke. Am
19. September hat die Rheinlandkommission eine
Verordnung erlassen, wonach mit 21. September,
12 Uhr nachts, die Zollinie an der Ostgrenze auf¬
gehoben wird. Alle Bestimmungen der Sonder¬
verordnungen werden damit aufgehoben und es
gelten von nun an im besetzten Gebiet die im
unbesetzten Deutschland in Kraft befindlichen Ge¬
setze und Tarife, die auch auf das Außenhandels¬
wesen Anwendung finden.

* Von der Haardt , 24. Sept . Die Bereinig¬
ten Weinbergsbesitzer an der Mittelhaardt , Sitz
Mußbach, haben gestern in Mußbach eine Wein¬
versteigerung veranstaltet. Es kosteten die 1000
Liter bezw. Flasche: 1922er: Mußbacher 620 bis
1010 Mk., Gimmeldinger 725 bis 870 Mk., Kö-
nigsbacher 750 Mk., Dürkheimer 1120 Mk.
1923er: Mußbacher 700 bis 800 Mk., Gimmel¬
dinger 770 Alk., Deidesheimer 800 Mk. 1921er:
in Flaschen: Königsbacher 3,70 Mk., Dürkheimer
3,70 Mk., Ruppertsberger 5 Mk.

* Mittelheim, 25. Sept . Der heutige zweite
Versteigerungstag des „Verbandes Rheingauer
Raturwein -Versteigerer" zeitigte ein höchstbefrie-
digendes Ergebnis. Bei lebhafter Nachfrage haben
die Weinpreise stark angezogen; seitens der Käu¬
fer wurden höhere Preise bewilligt. Es wurden
bezahlt für 1922er das Halbstück: Mittelheimer
550—660 Mk., Oeftricher 570—800 Mk., Hatten-
heimer 580, 630 Mk., Erbacher 590, 680, 690 Mk.,
Kiedricher 650, 660, 800 Mk., Eltviller 700 Mk.,
Rauenthaler 760, 800, 850 Mk.; für je 800 Fla¬
schen 1922er Rüdesheimer Bischofsberg wurden
1,30 Mk. und Rüdesheimer Berg Burgweg 1,70
Mk. die Flasche gezahlt; für 1923 wurden gezahlt
im Halbstück: Rüdesheimer (Kreszenz des Rüdes-
heimer Winzervereins) 570, 580, 600, 670, 700,
760 und 800 Mk., Oeftricher 550, 600, 610 Mk.,
Hallgartener 610, 650 Mk., Erbacher 720 Mk.,
Kiedricher 560, 620 Mk. Von 48 Nummern
wurde ein Halbstück zurückgezogen.

Baden.

* Fremersberg b. Baden-Baden, 30. Sept.
Die Neben stehen, besonders hier am Fremers¬
berg, noch gut ; in der Umgegend hat der Hagel
vielen Schaden angerichtet. Schönes warmes
Detter könnte noch vieles gut machen, andernfalls
dürfte der 24er Jahrgang sehr gering werden.

* Aus Baden, 30. Sept . Das Badische Wein¬
bauinstitut in Freiburg gibt folgendes bekannt:
Die alljährlich drängen auch in diesem Jahre wie¬
der einzelne Winzer nach einem frühen Herbst¬
beginn. Nicht voll ausgereifte Trauben geben
aber nur einen geringwertigen Wein, der nur
schlecht Absatz findet und die hohen Bebauungs¬
kosten nicht lohnt, zumal ähnliche Weine aus dem
Ausland billiger bezogen werden können. Des¬
halb geht an die Winzer und Gemeindevertretun¬
gen die dringende Mahnung , mit dem Herbst¬
beginn noch abzuwarten und ihn im Hinblick auf
die schlechte Witterung während des Sommers
Noch möglichst weit hinauszuschieben.

ivein - verlleigerungen.
* Deidesheim, 19. Sept . Gestern hielt der

Verein der Naturweinversteigerer der Rhein¬
pfalz dahier eine Weinversteigerung ab. Der Be¬
such war gering. Die Steiglust war ausgesprochen
schwach. Von 39 Nummern kamen nur 6 zum
Zuschlag. Die Serien 31—35 kamen garnicht zum
Ausgebot, weil die Preisangebote zu niedrig
schienen. Zum Ausgebot kamen 14 750 Flaschen
und 7800 Liter 1922er Weißweine, 1200 Liter-
1923er Weißweine und 400 Flaschen 1921er
Flaschenweine. Die 1922er Flaschenweine kamen
auf Mk. 1.20—1.90, Durschnittspreis 1.60. Die
1922er Weißweine erzielten Mk. 880—1210,
Durchschnitt Mk. 1045. Gesamterlös Mk. 4484.

Ausland.

* Mainz , 20. Sept . Gestern fand hier die
Weinversteigerung der Weingüter Bittong und
Genossen bei gutem Besuche statt. Zum Aus¬
gebot standen 10 Stück, 18 Halbstück 1922er,
6 Stück, 4 Halb stück 1923er. Es erlösten die 1922er
Mk. 800—1650 per Stück und Mk. 420—1080
das Halbstück, die 1923er Mk. 960—1810 das
Stück und Mk. 510—810 das Halbstück. Zurück¬
gezogen wurden 1 Stück 1922er und 1 Stück
1923er. Gesamterlös Mk. 31 210.

* Die Weinernte in Südaustralien verspricht
bie größte zu werden, die das Land je erlebt hat.
Sie wird auf über 10 Millionen Gallonen ge¬
platzt und übersteigt damit die des letzten Jahres,
bie bereits eine Rekordernte war, um etwa 25
Prozent. Dabei ist allerdings der Geldwert der
biesjährigen Ernte geringer als der der vorjäh¬
rigen. Er betrügt rund 800 000 Pfund (rund
^6 Millionen Goldmark) verglichen mit rund
Do Milfioncn Pfund im Vorjahre . Dieser Preis¬
unterschied ist darauf zurückzuführen, daß die
Qualität der diesjährigen Ernte weit hinter der
bor vorjährigen zurückbleibt.

* Baden-Baden, 23. Sept. Die heute im
„Krokodil" abgehaltene Wein-Versteigerung
„Deutscher Naturwein -Versteigerer" war gut be¬
sucht und zeitigte ein recht befriedigendes Neful-
tat . Es erlösten: L. Brand , Kloftergut Fremers¬
berg für 1922er Riesling 210—340 Mk. per
Hektoliter, für 1923er Traminer 571 Mk. per
Hektoliter. Dr . von Kramer für 1922er Riesling
113 Mk., für 1923 Riesling 179—228 Mk. per
Hektoliter. Winzergenossenschaft Neuweier für
1923er Riesling 143—251 Mk. per Hektoliter.
Affenthaler Beerweinauslese 385 Mk. der Hektw
liter.

* Mainz , 28. Sept . Hier fand die Weinver¬
steigerung der Vereinigung Niersteiner Weinguts¬
besitzer, Nierstein, statt. Zum Ausgebot gelang¬
ten 25 Nummern 1922er, 12 Nummern 1923er
und 3 Nummern 1921er Niersteiner Faß - und
Flaschenweine; 11 Nummern 1922er und 3
Nummern 1923er wurden nicht zugeschlagen. Er¬
löst wurden für 23 Halbstück 1922er 390 bis 1010
Mark, 1 Viertelstück 410 Mark, zusammen 13 740
Mark, durchschnittlich das Halbstück 584 Mark,
13 Halbstück 1923er 490 bis 700 Mark, 1 Viertel-
stiick 1923er 270 Mark, zusammen 7810 Mark,
durchschnittl. das Halbstück 580 Mark, 3 Viertel¬
stück 1921er zus. 1850 Mark, 100 Faschen 1921er
Niersteiner Naturweine , Spätlese 520 Mark. Der
gesamte Erlös bezifferte sich auf 23 920 Mark
ohne Fässer.

* Deidesheim, 28. Sept . Hier hielten im
Winzerhaus im Verband Deutscher Naturwein¬
versteigerer, Verein der Naturweinversteigerer
der Rheinpfalz, Deidesheimer und Förster Mit¬
glieder eine Weinversteigerung ab. Der Besuch
war gering und die Steiglust dementsprechend
schwach. Zum Ausgebot kamen 14 750 Flaschen
1922er Weißweine, 7800 Liter 1922er Weiß¬
weine, 1200 Liter 1923er Weißweine und 400
Flaschen 1921er Fsaschenweine. Es kosteten pro
1000 Liter resp. Flasche: Spindler Heinrich-Forst
Förster Gerling Riesling 1,20 Mk., Dr . F . Her-
berger-Deidesheim Förster Wahlshöhle Riesling
8.80 Mark, Werle L. Erben-Forst Förster Straße
1.80 Mark, Niedhammer M .-Forst Förster Je-
suitengarten 12,10 Mark Gießen Herbert-Deides¬
heim Deidesheimer Herrgottsacker 1,60 Mark,
Knecht Ferd . Erben-Neustadt Königsbacher Jdig
Riesling 1,90 Mark. Die Nummern 29 bis 37
wurden ohne Ausgebot wegen zu niedriger Preis¬
ansätze zurückgezogen. Von 29 Nummern kamen
6 Nummern zum Zuschlag.

firmsn - unä Perlona1- Na6irick1en.
* Eltville, 30. Sept . Herr Hotelbesitzer Josef

B r e in se r , Hotel „Kaiserhof" in Schlangenbad,
übernimmt am 1. Oktober d. I . das Hotel
„R e i se n b a ch" in E l t v i l l e. Sein Hotel in

L
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Schlangcnbad bleibt nach wie vor in seinem Be¬
sitz und wird, wie alljährlich bei Saison-Eröff¬
nung, ebenfalls von ihm selbst weitergeführt.

* Berukastel-Cues, 30. Sept . Am 23. ver¬
starb nach langem schweren Leiden Frau Witwe
Dr . Hugo Thanisch im 59. Lebensjahre, Besitze¬
rin bekannter Weingüter an Mosel, Saar und
Ruwer.

* Fremersberg b. Baden-Baden, 30. Septbr.
Am 1. Oktober werden es 25 Jahre , daß Herr
Georg Engelmann  die Verwaltung des
Weingutes Fremersberg (Luitpold
Brand ) übernahm. Was Herr Engelmann in
dieser Zeit erreicht hat, steht in goldenen Buch¬
staben in der Chronik des badischen Weinbaues
verzeichnet. Er war es, der es verstand, auch im
badischen Lande die höchsten Qualitätsweine zu
erzielen. Die Fremersberger Weine haben sich in
dem letzten Dezennium Weltruf erobert und dürf¬
ten unbestritten die besten und im Preise höchst
bezahlten badischen Weine sein. Mit großem Ver¬
ständnis und weiten! Blick hat Herr Engelmann
seinerzeit das gesainte Weingut umgerodet und
mit Rheingauer Riesling nach rheingauer Er¬
ziehungsart bepflanzt. Eine Arbeit, die wohl
schwierig und mit gewaltigen Kosten verknüpft
war, sich nach Meinung seines Schöpfers aber
lohnen mußte. Und Herr Engelinann hat sich
nicht getäuscht. Der Erfolg ist nicht ausgeblie¬
ben und schon 1915 und 17 hat man dorten Qua¬
litäts -Weine erzeugt, die so hoch bewertet wurden,
daß sie vom badischen Wuchergericht als „Wucher¬
preise" bezeichnet wurden und der gesamte Keller¬
bestand auf dem Weingute Fremersberg der ge¬
richtlichen Beschlagnahme verfiel. DieWeine muß¬
ten sämtlich wieder freigegeben werden, als eine
Sachverständigen-Kommission aus allen deutschen
Weingebieten die Fremersberger Weine als Qua¬
litäts -Weine bezeichnete, die sich den besten Rhein¬

gauer Marken würdig an die Seite stellen könn¬
ten! So hat Herr Engelmann sich unvergeßliche
Verdienste um den badischen Weinbau erworben.
Wir wünschen dem verdienten Manne noch viele
Jahre gesegneten Wirkens auf der ihm im badi¬
schen Lande liebgewordenen Schotte. Et.

Oer XeUermeilter.
Willst Du von Herzen fröhlich sein — So recht nach

alter Väter Weise,
Willst feiern Du ein frohes Fest — In lieber Freunde

trautem Kreise,
Dann steigst Du in den Keller ivohl — Holst aus der

Ecke wohl verborgen.
Das Beste, was Du dort versteckt— Den Brecher aller

l! Not und Sorgen.
Und perlt er hell dann in dein Glas — Winkt blinkend

aus kristall'nem Becher,
Dann sieht nach Jahrgang und Kreszenz — Gewiß der

Kenner und der Zecher.
Da heißt es voll Begeisterung : — Der ist von dem und

jenem Gut,
Ein andrer sagt : wie wundervoll, — Das ist echt

Loches Rebenblut.
So nimmt das Loben gar kein End ' ; — doch keiner

hat an den gedacht.
Der in des Kellers dunkler Tiefe — Den WLin behütet

und bewacht.
Der in des Kellers dunkler Tiefe — Wo Faß an Faß

mit Wein sich reiht,
In Sorge und voll heißer Liebe — Der Rebe Kinder

wohl betreut.
Denn Kinder sind es, die erst wachsen — Und reifen

sollen in der Zeit,
Und müssen grad ' wie Menschenkinder — Bestehen

manche Fährlichkeit.
Da steigt er sorgend in die Tiefe — Probt hier und da

an manchem Faß,
Damit die Kranken er behüte — Und wehre, wenn im

Uebermaß
Der Jugendtorheit sich geberdet — Zu stürmisch >vohl

ein junger Wein,
Da lockert durch den Gärspund er — Die allzustramme

Fessel fein.
Und wie die Jugend wird geläutert — Durch manche

Lehre, ernst und wahr.

So muß den jungen Wein er läutern — Bis er zum
Schluß ist hell und klar.

Doch auch, wenn er das Faß verläßt — Und flaschen^
reif geworden ist,

Wacht über ihn des Meisters Hand ■— Getreulich wohl
zu jeder Frist.

Denn wie der Vater seinem Sohn , — Der Jüngling
schon, noch ein Berater,

Sorgt auch noch für den Flaschenwein — Der Keller¬
meister wie ein Vater.

Drum wenn ein edler guter Wein — Im Glas des'
frohen Zechers blinkt.

Wenn aus dem Becher von Kristall — Euch gold'ner
klarer Rheinwein winkt.

Dann weihet auch ein stilles Glas — Dem Meister , der
im Keller tief.

Dem Wein, der Euch erquickt, erfreut — Voll Mühe gab
den letzten Schliff.

Der in dem Keller hat erzeugt — Des guten Weines
edle Feinheit,

Der Jahr für Jahr hat ivohl behütet — Des Reben-
blutes keusche Reinheit.

Drum sei beim Zechen nicht zuletzt — Des Keller¬
meisters auch gedacht.

Der ungekannt im tiefen Keller — Der Rebe Kinder
treu bewacht.

_ Hanns von Isenburg . ^

Schriftlcitung: Otto Etienne , Oestricha. Rh.

Fahrplan
der

Niederländer Dampfschiff-Reederei.
Täglich zu Tal:

ab Mannheiin IO»» vorm,
ab Mainz 3«» nachm,
ab Oestrich 4°° nachm,
ab Rüdesheim 6"" nachin.
ab Bingen 7°° vorm,
an Köln ca. 7"» nachm,
ab Köln 6oo vorm,
an Emmerich 5™ nachm,
ab Emmerich 6°o vorm,
an Rotterdam 2«o nachm.

Täglich zu Berg:
ab Rotterdam 6"" vorm,
an Emmerich
ab Emmerich
an Düsseldorf
ab Düsseldorf
an Remagen
ab Remagen
ab Rüdesheini
ab Oestrich
an Mainz
ab Mainz
an Mannheim

40» nachm
60» vorn:.
5»° nachm
5°o vorm.
500 nachm
6°° vorm.
6°° nachm
700 nachm
80» »achm,
800 vorin.
2°° nachm.

Ulelnfiomni-leiinrief
Spezialität: la . Wein schöne

Vorteilhafteste Einkaufsstelle sämtl . Kellerei¬
maschinen und Artikel, sowie beste Vermit¬

telungsstelle für Weine und Spirituosen,
Fachm . Auskunft kostenlos . Reelle Bedienung.

Joseph HellerK Mainz
««««««««
■ _ ■s ■

B ■a. m
§ !
o ■< ■8L ■

I Weinlagerfässer , Stückfässer,
\ Füderfässer , ßalbstücke,
■ Viertelstücke, Cransportfäss.
S in allen Grössen , liefert prompt und preiswert £

\ lagosr&KarolusA.G.,Mainz,|
■ Fassfabriken und Grosshandlung, «
ä Walpodenstr. 20

Telefon 4347 — Tel .-Adr. Fasskarolus.

Der Winzer vor 225 Jahren
„ Faßbinder „ 225 „

Interess . Gravüren nach einem alten Kupferstich vom
Jahre 1697, schönes kleines Bild für Büro und Werk¬
statt , auch als Geschenk geeignet . Preis 2 Mark. Auf
Wunsch Zusendung überallhin zur Ansicht ohne Vor-
7 auszahlung und ohne Kaufzwang.
Karl Gerlinghaus Planegg 13 bei München.

Illiill

Ufeguieiser
und

Schreibmaschine

JONfOr
erstklassig!
Teilzahlung!
Verlangen SieProspekt.
J . Max JKoch,
Neustadt -Orla 102.

Herren-
uiegoenossei
in der rationellen

Weinbehandlung
sind unsere modernen

(Adler)
gut erhalten zu ver¬
kaufen.

Näheres durch die
Exped. Oestrich i. Rh.

CHuierkG.mM, Kreuznach.
Fabrik erstklassiger Kellerei - Maschinen,

Filter , Filtermasse , Pumpen
Armaturen — Asbestwerk.

Oeutsch-AinerlR. ßuiomoüiii-G., Kölna. Rh.
General-Repräsentantin d. General-Motors-Comp. New -York

m

I Knien schönste wagen der well!
muuuniuuiHuuiuiiiuiuiiuiiiiiiiiiiiiuiiniiuiiniiüiiuuiuiii

Telefon 6201 Alleiniger Bezirksvertreter i Friedrichstr . 44

Louis Pfeil,Ulil
schsnheitspreis gelegentlich der Wiesbadener Tnrnierwoche.

IHlUil



Nr. 17. „Rheingauer Weinzeitung" Seite 111.

Zu Haustrinkkuren
bei Gicht , Rheumatismus , Zucker - , Nieren - ,

Blasen - , Harn - , Magen - , Frauenleiden.
Man befrage den Hausarzt.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
Brunnenschriften durch das Fachinger -Zentralbureau,

6 Berlin W 06 , Wilhelmstraße 55.

Franz Frenay,Mainz
Spezialfabrik f . Kellereimaschtnen-

Pumpen -« .Filter bau
Oegr. 1869

Zahlreiche erste Auszeichnungen
liefert sämtliche Maschinen , Apparate,
Geräte, Werkzeuge und Materialien für
die Weinbehandlung und die Kellereien

der gesamten Getränkebranche.
Reparaturen prompt und billigst.

Fabrik und Lager : Grebenstr . 8 - Fernruf  Nr . 968 - Telegr .: Frenay Fabrik.

Suche bei
Weinfirmen

eingeführten
Vertreter

zum Vertrieb für
Ulelnatlkatten und Kapseln.

Ang. u. 1178 a. d. Exped.

Brennstempel
liefert

Brennstempelfabrik
Ravensburg in Wiirttbg.

Weintransporte
nach dem

Ober -, Mittel - und Niederrhein
bei Schiffsverladungen gegen die

Bahn bedeutend billiger,
enorme Frachtersparnis

durch Vermittlung der Firma

ELTVILLE am Rhein.
Fernsprecher Nr . 12.

3 leere
Halbstück

(gut erhalten)
preiswert abzugeben.
Peter Klein

Rauenthal.

immoblllen-Agentur
Fritz

Eltville a . Rh.
Adolfstr . 10.

SMz-lMireuznch
Kreuznacner mascmneniaDrih.Filter-u.Aseest-uierhe

Filter
für alle Zwecke und für

jede Leistung
Filtriermaterialien

unerreicht an Rhelnhelt u.
Filtrierfähigkeit.

Riese D. lr P. Komet

Zweigniederlassung: WTi©n III , Czapkagasse 10.
Musterlager: Berlin S . W . 68 , Zimmerstr. 14/15.

Köln , Sternengasse 7a u. b.
Breslau , Büttnerstrasse 32/33.

»P
ist eine grosse Normal-
Schreibmaschine mit Uni¬
versal - Tastatur, welche
zur Einführung zu dem
aussergewöhnlich billigen
Preis von 240 R.- Mk ge¬
liefert wird.

Aul Teilzahlung
ohne Aufschlag bei einer

Anzahlung von
nur 60 R. -Mk.
und monatlichen Abzah¬
lungen von 20 Mk.

Max Koch,
Neustadt -Orla 102 a.
Postschk. : Leipzig 26993.

WEIN - u. LIKÖR
ETIKETTEN sowie
BLANKETTEN

VOM LAGER
empf . Max . Seidler,
BerlinC .. Lmicnstr . 65.

Schwefel -Schnitten
mit Asbest -Einlage D.R.G.M,

Spezialität:
Nichtabtropfend

anerkannt bester Fassbrand , sowie alle
anderen Qualitäten in nur prima arsenik-

' freier Ware fabriziert und offeriert

Rob. Drexhage , Wiesbaden.
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Hausenblase
echte nat. Saliansky , in schön
schillernden Blättern, auch nach alt
bewährter Methode aufgelöst in Fla¬
schen. ist und bleibt nach 60  jährigen
praktisch gemachten Erfahrungen

die beste Schönung
für Weisswein,
ebenso echte Gelatine , Laine,
Osteocolle , getrocknetes El-
weiss für Rotwein, auch reines
Wein - Tannin , Casein und

Kaliumpyrosulfif
liefert prompt u. billigst;

Franz Zahn , Mainz
jilllllllllll|]lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll)Ulllfl(illllll»IUlllllilllllllllllfllHl| || || ll

Nagel- oder mit Band-
I rundeisenverschluß, ges . geschützt.

J Das Beste und Billigste im Handel.
H Einmal versucht führt zum ständigen
* Gebrauch. Man verlange Preise , evtl.

J Besuch und Muster.

*Johann Erlemann j
Rheinische Kistenindustrie

Gegr. 1864 CODlBDZ’LUtZBl Femr. 163
■""'HP'. "M|||(iM,",,"iii|||ii. . . . . . . ml[|ii",i

B

■f " 0 . . .

7 Geschäfts -Übernahme. "
1 ^ Hiermit zur allgemeinen Bekanntgabe , dass ich am 1. Okt . d . J . das *#

Hotel ..Reisenbach
| | in Eltville
§ übernehme.

If  In Küche und Keller werde ich das höchste bieten.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

fi Josef Bremser
K z- Zt. Hotel „Kaiserhof " Schlangenbad.

BS iiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii(iiimiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiii| || | | || | || | | | ||| | || | |miiiniii,|„| || | ,|| | | ,| | | || | || ,| |n,|„| | || ,im

i N. B. Um Irrtümern und Unklarheiten zu begegnen, hebe ich hiermit gleich-
If Zeitig ausdrücklich hervor , dass das Hotel „ Kaiserhof “ in Schlangen-
1 bad , nach wie vor in meinem Besitz bleibt und wie alljährlich bei Saison-Eröffnung

GZ in altbekannter Weise ebenfalls von mir selbst weitergeführt wird. D. O.

mm
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Seit 60 Jahren
liefert als Spezialität:

W einschläuche
W einpumpen

Korkmaschinen
Kapselmaschinen

Weinstützen (Holz
und Aluminium)

Hausenblase
Gelatine

Schwefel
sowie sämtl . Kellereiartikel

Carl Jacobs , Mainz
Tel. 164 Walpodenstr . 9 Tel. 164

Fabrik u. Lager sämtl. Kellereimaschinen u. Artikel

Spezialisierte
Reparatur -Werkstätte

für
Ford -Automobile.

Svsatzt - tl « und <ßummi stets am Lager.

Aheingauer Auto-Reparatur
Albert Lebert,

Erbuch aut Rhein.
Telefon Nr . 46, Amt Eltville.

Kappet
Schreibmaschine

Erstklassiges Erzeugnis, strapaziermasctilne

Letzte Neuerung:
Geräuschloser
Wagenrücklauf

Maschinenfabrik Kappel A .-G.
CHEMNITZ - KAPPEL

Kistenteile
und

fertige Kisten
liefern prompt und preiswert

jedes Quantum , auch waggonweise,

Helmrich & Sureth
Sägewerk und Kistenfabrik

Eltville a . Rh.
Fernruf 44.

camtMr im-im
J.Carrt,Wiesbaden

Moritzstr . 32.
Catalonischer

weh-umt Sekmorke
Garantiert aus Catalonien (Palafrugell).
Vertreter gesucht für den Rheingau.

Telefon 3934.

tsduasMimni
mod. best.Ausführung
mit sichtbar,outdruck
Emailsciilld. Klischees

Blebricher siempeilabrik Th.uiicklaus,Blehrlch(Rhein)

Holz -Wolle
Zum Obst- und Wein-verpacken

in den verschiedensten Sorten
empfiehlt Holzwollefabrik

Leysieffer u. Cie.
St. Goarshausen.

□□□□□□□□□□□□□□□□□□ □
Guts-Verwalter , q

Für eines der renommiertesten rhein.
Qualitätsweingüter mit angeschl. Landwirt¬
schaft und Viehzucht wird zur vollständig
selbständigen Leitung eine erste Kraft ge¬
sucht . Es kommt nur ein bewährter Herr
in Frage , der auch Erfahrung im Qualitäts¬
weinbau , Herstellung von Auslesen u. s. w.
besitzt. Ausführl. Bewerbungsschreiben mit
Zeugnisabschriften u. Lichtbild an die Exped.
dieser Zeitung u. A. 1179  erbeten.

□□□
jjjj dieser z,eitungu. a.  11?»erbeten.□□□□□□□□□□□□□□□□□

HANS POULET & Co.
Auto -Vertrieb u. Reparatur-Werkstätte. Oel- u. Benzinlager

Telephon 1067 . WIESBADEN  Saalgasse 28.
Stoewef - Personenwagen 2—6 Sitzer "/«»%2. 10L> J2/esP.S.
St oewer - Last wagen 1—5 Tonnen, mit und ohne Anhänger.
Amilcar 2, 3 und4 Sitzer, 6 und 10 H.P.
Scbebera - Personenwagen — offen und geschlossen, 2—5 Sitzer— VisP. 8.
Schebera - Uefer - Personenwagen combiniert, VisP. S.
Rttdge - Motorräder 2S/*—3VaP. S. Vis SimplexLeichtmotorräder 1V2 P. S.

Lieferung sofort . Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
SpCBiaihöttzin für Klein-Autos, Motorräder 35 Pfg. per Liter. 2
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Tel.-Adr.: Weinzettung Oestrich. FernsprecherNr. 140. Expeditionen: Oestrichi. Rhg., Marktstr. 9, Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 1, Wiesbaden , Goethestr. 4.
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr. 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich Imal u. zwar Freitags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2.— in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für den fach wissenschaftlichen Teil:
I)r. Paul Schuster, Eltville im Rheingau.

Eigentümer und Herausgeber:

Otto Etienne, Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-spaltige Zeile Mk. 0,25. Reklamen
Mk. 0,50. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen-Annahme : die Erpeditionen zu Oestrich
u. Eltmlle sowie alle Ann.-Exped. Beiträge werden
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wockenbeilage „ ?iir tzaus imd familie"
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Das Glück.
Sie sitzen in dumpfer Kammer
Und weinen die Augen sich rot:
„Noch nie hat das Glück uns gelächelt,
Das Glück ist lang schon tot."
Und wie sie so jammern und seufzen,
Tönt draußen ein frisches Juchhei,
Und klingelnd auf goldenem Wagen
Fährt sausend das Glück vorbei—
Für immer vorbei-

Robert Albert.

Lokales.
* Oestrich, 30. Sept. Zur Aufwertung

von Mündelvermögen  wird zuständiger
Seite geschrieben: Eltern, Vormünder, Pfleger,
Beistände sind verpflichtet darauf zu achten, daß
die durch die dritte Steuernotverordnung vorge¬
sehene Aufwertung der Rechte und Forderungen
nicht versäumt wird, die zu dem von ihnen ver¬
walteten Vermögen der Kinder und Mündel ge¬
hören. Eine Vernachlässigung dieser Pflicht kann

dern beruht oder wenn es sich um eine Restkauf¬
geldforderung handelt, die nach dem 31. Dezem¬
ber 1918 begründet worden ist. Bei den zu Kin¬
der- und Mündelvermögen gehörigen Hypotheken
werden diese Voraussetzungen häufig vorliegen.
Der Antrag auf Aufwertung der Hypotheken¬
forderung über 15 Prozent hinaus ist bis zum
31. Dezember 1924 bei den: Amtsgericht zu stellen,
in dessen Bezirk das Grundbuch geführt wird.

* Oestrich, 30. Sept. Wir erfahren, daß die
Raffauische Landesbank wieder damit begonnen
hat, aus Mitteln der Rassauischen Sparkasse in
geringem Umfang Hypothekengelder auszuleihen.
Vorzugsweise soll der Kleinwohnungsbau berück¬
sichtigt werden. Als Zinsfuß ist vorerst ein Satz
von 12 Proz. jährlich vorgesehen. Die Bank ver¬
zichtet für die ersten drei Jahre auf ihr Kün¬
digungsrecht. Sie legt Wert darauf, daß außer
der Bankhypothek eine Hauszinssteuerhypothekin
doppeltem Betrag gewährt wird. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Landesbankstellen. Es wäre zu
begrüßen, wenn das Vorgehen der Landesbank
zu einer Wiederbelebung der Bautätigkeit führen

* Oestrich, 29. Sept . Die Niederländische Dampf¬
schiff-Reederei hat von jetzt ab einen täglichen Güter-
dienst ohne die Personenbeförderung auszuschlietzen, auf
der Stroinstrecke Mannheim -Rotterdam im Verkehr mit
allen Zwischenstationen eingerichtet. Auf diese Weise
ist es ermöglicht, die Güter schnellstens ihrem Bestim¬
mungsort zuzuführen , was von den Verladern sehr
begrüßt werden dürfte . Wir verweisen noch auf den
im Anzeigenteil abgedrucktcn Fahrplan.

* Erbach, 3. Okt. Am Sonntag findet hier die
Rachkirchweihe statt. Letztere zieht bekanntlich den
oberen Teil des Rheingaues stark an. Ein guter
22er und 21er Erbacher wird auch auf der Rach-
kirchweihe seine Anziehungskraft nicht verfehlen.
Hoffen wir deshalb auf schönes Wetter.

* Hattenheim, 3. Okt. Am Sonntag und
Montag findet die hiesigeKi r chw ei h e statt.
Von jeher wird Hattenheim an diesen Tagen be¬
sonders stark besucht. Ist sie doch eine der letzten
Rheingauer Kirchweihen. Behalten wir das schöne
sonnige Wetter, dann werden wir am Sonntag
eine Art Völkerwanderung dorthin erleben. Un¬
sere Gastwirte sind wie immer für diese Tage be¬
sonders gerüstet.

MM
liir Herren und Knallen

Für Herbst und Winter ist das Lager mit Neu¬
heiten in umfangreichen Sortimenten ausgestattet.
Der Zeit entsprechend sind die Preise besonders
niedrig berechnet . Schon in der Preislage von Mk.
35.—, 45.—, 58.—, 68.— bringe ich einen tragfähigen
Herren -Mantel . In besonders schöner Ausmuste¬
rung bringe ich gute Qualitäten zu Mk . 78.—,
88.—, 98.—, 110.—. In höheren Preislagen zu
Mk. 120.—, 140.—, 160.— und höher zeigt mein
Lager das Beste an Qualität und Verarbeitung,
was die deutsche Bekleidungsindustrie an den
Markt bringt . Für junge Herren sind die Preise
entsprechend billiger . Für das Alter von 2—14
Jahren bringe ich je nach Qualität und Grösse,
in Baby -Mänteln , Kieler Pyjaks , Ulster u . Raglans
Preislagen von Mk. 13.—, 16.—, 20.—, 25.—,
30.—, 38.—, 45.—, 55.—, 65.—, 75.—. Bei Be¬
darf versäume niemand , sich an meinem Lager
über Auswahl , Qualitäten u . Preise zu orientieren ..

WELS
WIESBADEN

gegenüber
Mauritiugplatz

sie ersatzpflichtig machen. Vor allem dürfen sie die
bis zum 31. Dezember 1924 zulaufende Anmelde¬
frist nicht verstreichen lassen. 1. Bei Sparkassen¬
guthaben hat die Anmeldung bis zum 31. Dezem¬
ber 1924 bei der Sparkasse zu erfolgen, bei der
das Guthaben besteht. In der Anmeldung ist an-
jugeben, daß es sich um Mündelgeld handelt,
damit eine bevorzugte Berücksichtigung stattfin¬
det. 2. Hypotheken, Grundschulden und Renten-
Echulden werden ohne Anmeldung auf 15 Proz.
"ufgewertet. Die durch Hypothek gesicherte For¬
derung kann aber in besonderen Fällen höher auf¬
gewertet werden, nämlich, wenn die Forderung
°uf den Beziehungen zwischen unterhaltsberech-
t'gten oder unterhaltspflichtigen Personen oder
auf den Beziehungen aus der Auseinandersetzung
wischen Miterben, geschiedenen Ehegatten, Erben
Und Pflichtteilberechtigten oder Eltern und Kin-

würde, weil das Baugewerbe als Schlüssel¬
gewerbe für viele Handwerksbetriebe anzuspre¬
chen ist und die Bevölkerung dringend weiterer
Wohnungen bedarf.

* Oestrich, 30. Sept. (Einführung des Win¬
terfahrplans.) Die für den Winter vorgesehenen
Abänderungen des Iahresfahrplans werden
nicht, wie bisher zum1. Oktober, sondern erst zum
5. Oktober zur Durchführung kommen. Es dürste
dies, wie früher, aus dem Grunde geschehen, weil
Frankreich und Belgien an diesem Tage von der
Sommerzeit zur regelmäßigen Zeit zurückkehren,
und zweimalige Aenderungen im Fahrplan für
die Grenzstationen am 1. und 5. Oktober ver¬
mieden werden sollen. Die Fahrpläne treten
daher erst am 5. Oktober in Kraft und auch das
neue Reichskursbuch wird erst von diesem Tage
an Gültigkeit haben.

Praktifdie Ratfehläge.
Wem gehört das Obst herüberhöngender

Zweige? In dieser Zeit wird häufig die Streit¬
frage aufgeworfen, wessen Eigentum das Obst
von Zweigen ist, die über eine Mauer oder über
einen Zaun auf das Grundstück eines Nachbarn
oder auf die Straße herüberhängen. Es herrscht
da manchmal Unklarheit und es kommt nicht sel¬
ten zu Streitigkeiten zwischen Besitzern benach¬
barter Gartengrundstücke. Das Bürgerliche Ge¬
setzbuch, das für solche Fülle in Frage kommt, hat
betreffend des Eigentumsrechts an überhängen¬
den Zweigen und Früchten in den Paragraphen
910 und 911 folgende Bestimmunngen getroffen:
„Der Eigentümer eines Grundstückes kann Wur¬
zeln eines Baumes oder eines Strauches, die von
einem Nachbargrundstück eingedrungen sind, ab-
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schneiden und behalten . Das gleiche gilt von her¬
überhängenden Zweigen , wenn der Eigentümer
dem Besitzer des Nachbargrundstücks eine ange¬
messene Frist zur Beseitigung bestimmt hat und
die Beseitigung nicht innerhalb der Frist erfolgt.
Dem Eigentümer steht dies Recht nicht zu , wenn
die Wurzeln oder die Zweige die Benützung des
Grundstücks nicht beeinträchtigen ." Was die auf
ein Nachbargrundstück fallenden Frucr ^ ö anbe¬
langt , so bestimmt Paragraph 911 folgendes:
„Früchte , die von einem Baume oder einem
Strauch auf ein Nachbargrundstück hinüberfallen,
gelten als Früchte dieses Grundstücks . Diese Vor¬
schrift findet keine Anwendung , das Nachbar¬
grundstück dem öffentlichen Gebrauche dient.
Demnach ist der Eigentümer des überhängenden
Baumes nicht berechtigt , die auf das Nachbar-
grundstiick fallenden Früchte mit Hilfe einer
Stange usw . nach seinem Grundstück herüber¬
zuziehen und an sich zu nehmen , er macht sich so¬
gar des Diebstahls schuldig , wenn er es tut . Die
Früchte eines überhängenden Zweiges abzu¬
pflücken , ist ihm ebenfalls nicht gestattet . Hängen
die Zweige eines Obstbaumes über einen öffent¬
lichen Weg herüber , so finden die Bestimmungen
des Paragraphen 911 keine Anwendung . Dem¬
nach gehören die Früchte eines an einem öffent¬
lichen Wege , einer Chaussee , stehenden Baumes,
dessen Eigentümer (der Gemeinde , dem Staat
oder dem Pächter der Bäume ), der vorüber¬
gehende Spaziergänger darf sie nicht sammeln
und behalten , sonst macht er sich strafbar . Be¬
kanntlich wird gegen diese Bestimmung oft ver¬
stoßen , denn viele Menschen halten sich ohne wei¬
teres für berechtigt , die unter den Chausseebäu¬
men liegenden Früchte mitnehmen zu dürfen.

Die Schneckenplage und ihre Bekämpfung.
Zu den schweren Schäden , welche den Landwir¬
ten im Frühjahr durch das starke Auswintern
der Saaten sowie während der Erntezeit durch
das anhaltende Regenwetter verursacht wurden,
hat sich in den letzten Wochen wohl als Nachwir¬
kung der feuchten Witterung in vielen Gegenden
eine noch nie dagewesene Schneckenplage gesellt.
Bei der Gefräßigkeit der Ackerschnecken , die sich
vorzugsweise auf die weichen Pflanzenteile rich¬
tet , sind die junge Triebe der Wintersaat wie auch
der Klee durch den Schneckenbefall auf das
Schwerste gefährdet . Es steht zu befürchten , daß

Es Kt nicht richtig.
Historische Erzählung aus dem Leben Friedrichs

des Großen von Sophie Verena.
(2. Fortsetzung .)

„Vater ! Grüß Gott !" rief plötzlich eine helle,
feine Kinderstimme , und neben der Gestalt der
Mutter erschien ein hübscher Blondkopf , mit klu¬
gen , lieben Augen , ein lachendes Kinderantlitz,
dem der Schlaf die Bäckchen noch ganz dunkelrot
gefärbt hatte . Es war Sophie Luise , des Meisters
neunjähriges Töchterchen , von dem er vorhin ge¬
sprochen . Durch das Pferdegetrappel war dack
Kind aus dem Schlafe erwacht , und von dem
Wunsche beseelt , dem lieben Vater noch einen
Gruß zuzurufen , rasch aus dem Bett im Nacht-
röckchen an 's Fenster gesprungen.

„Glück auf den Weg , Herzensvater , und bring
mir etwas Hübsches mit !" rief das kleine Mäd¬
chen fröhlich, und des Meisters Augen blickten
freundlich auf seinen Liebling . Dann aber durch
das Schlagen der Turmuhr , welche die fünfte
Stunde verkündete , zur Eile gemahnt , gab er fei¬
nem Pferde die Sporen und ritt schnell davon.

Zweites Kapitel.

Während der Meister Siebert durch den schö¬
nen , blütenduftigen Morgen dahinritt , schien
seine Seele nicht viel Raum für die Herrlichkeit
der im Friihlingsschmuck prangenden Erde zu ha¬
ben ; vielmehr mußten düstere Gedanken darin
Hausen , denn die Stirn des Mannes war wolken¬

schwer , und die fröhlichen Weisen , welche er sonst

in manchen Landesteilen nicht ein Halm von der
Wintersaat übrig bleiben wird , wenn nicht sofort
energische Maßregeln zur Bekämpfung der
Schneckenplage getroffen werden . Glücklicher¬
weise besitzt der Landwirt ein sicheres Mittel
hierzu im Kainit . Die Wirksamkeit des Kainits
bei der Schneckenbekämpfung beruht darauf , daß
die Kainitköröner infolge ihrer ätzenden Wirkung
große Mengen von Schleim aus dem Körper der
Schnecke ausziehen . Bei jungen Schnecken ge¬
schieht dies in dem Maße , daß in kurzer Zeit der
Tod eintritt , bei älteren Tieren muß das Be¬
streuen nach kurzer Zeit wiederholt werden , führt
aber dann auch mit Sicherheit den Tod herbei.
Die schnelle Vermehrungsfähigkeit der Schnecke
macht es notwendig , daß die Bekämpfung gleich
bei ihrem ersten Auftreten einsetzt . Bemerkt man
an der Wintersaat die charakteristischen Fraß¬
stellen der Schnecken sowie die schmalen glänzen¬
den Wegspuren , so wird man daher gut tun , wenn
man sofort abends oder früh am nächsten Mor¬
gen , also zu der Zeit , wo die Schnecken beim Fraß
sind , auf den Morgen Ackerland 2 Zentner Kainit
ausstreut . Da die älteren Schnecken möglicher¬
weise die erste Einwirkung überstehen , ist es not¬
wendig , noch eine zweite Kainitgabe von 2 Zent¬
ner pro Morgen nach einer Viertelstunde folgen
zu lassen . Eine möglichst gleichmäßige Verteilung
des Kainits ist naturgemäß von besonderer Wich¬
tigkeit ; man erzielt sie am besten , indem man die
Sondermarke feingemahlener Hederich -Kainit
verwendet . Wenn dieser im Herbst aber nicht
zur Verfügung steht , so tuts auch der gewöhnliche
Kainit . Dr . A . Jacob.

Regenschirme,  die Schmutzfleche aufzuweisen
haben , vermeide man zu bürsten ; denn dadurch beschä¬
digt man nur allzu leicht den Stoff . Am besten besei¬
tigt man die Schmutzflecke durch Auswaschen mit lau¬
warmem Wasser , was am ratsamsten mit Hilfe eines
Schwammes geschieht . Glaubt man die Flecke vollstän¬
dig ausgewaschen zu haben , so spült man mit kaltem
Wvsser gut nach . Man tut gut , stets ein sauberes Tuch
von innen an die auszuwaschede Stelle zu drücken Der
Schirm mutz bis zum völligen Trockensein aufgespannt
stehen bleiben.

Weitzlackierte Küchenmöbel ^reinigt man
am besten durch Waschen mit ivarmem Wasser , in dem
man eine Zwiebel gekocht hat . Der Anstrich behält dann
ständig seinen Glanz.

Tintenflecke , die eingetrockwe >t sind,
lassen sich entfernen , wenn mau sie mit heitzem Wasser

meist beim Reiten pfiff oder summte , wollten
heute nicht über die Lippen . Das Gespräch mit
seiner Frau hallte in ihm nach ; zum ersten Male
schien das Gefahrvolle seines Beginnens so recht
im vollen Lichte vor ihm dazustehen . Was sein
Los sein würde , wenn man entdeckte , daß er es
sei, der die geheime Korrespondenz des Kron¬
prinzen Friedrich mit England vermittelt , da¬
rüber war wohl nach der heftigen , despotischen
Gemütsart des regierenden Königs — Friedrich
Wilhelms des Ersten , der gerade dem Heiratspro¬
jekt mit der englischen Prinzessin Amalie so ab¬
hold war — kein Zweifel . Ein kurzer Prozeß und
dann der Strich . — Meister Siebert schauderte;
doch diese Regung des Grauens ging in der Seele
des starken , mutigen Mannes schnell vorüber . Er
zagte weniger um sich, als um die Seinen . Sophie
Luise , sein kleines , geliebtes Töchterchen — eine
Waise , dieser Gedanke drang mit schneidender
Schärfe in sein Herz . Und bei diesem Denken an
sein Kind kam dem Vater auch zum ersten Mal
die Frage , ob er Recht daran tue , daß er zwischen
jenen königlichen Vater und Sohn sich stelle —
oder wenn diese Auffassung zu schroff war , daß er
dem Sohne diene gegen den Willen des Vaters.
Aber der Kronprinz war der Unterdrückte , und
es liegt in jeder großmütigen , warmherzigen Na¬
tur ein Hinneigen zu dem Schwächeren , ein Par¬
teinehmen für ihn , oft selbst gegen die bessere
Ueberzeugung . Dies Letztere war hier nicht der
Fall , Meister Siebert glaubte nichts Unrechtes zu
tun , indem er dem Kronprinzen diente gegen die
Uebermacht.

auswäscht , in dc.s man einen Löffel Salz und den
Saft einer Zitrone gemischt hat.

Latzt nicht die Gasflamme  um die Seiten
des Kochtopfs oder der Kasserolle herumschlagen . Die
Flamme - soll nur den Boden des Topfes bedecken. Alles
andere ist Verschwendung.

Als gute Feueranizünder  sind alte Flanell¬
lumpen , alte Strohhüte , getrocknete Apfelsinenschalen,
Nuhschale », Streichholzschachteln und anderer „Abfall"
zu verwenden.

Die Schraubdeckel  der iEisnmachgläser sitzen
oft so fest, dah man sie nicht losschrauben kann . Man
hält sie dann einen Augenblick in heitzcs Wasser , doch
nur den Deckel, nicht das Glas.

Einmachgläser und -flaschen  schützt man
vor dein Patzen oder Zerspringen , wenn mqn sie auf
ein feuchtes Tuch stellt , dessen Enden bis etwa zur
Hälfte um Glas oder Flasche geschlungen werden . Diese
Vorsichtsmahnahme hat sich vorzüglich bewährt.

Haarbürsten  mit Ebenholzunterlagen müssen
beim Auswaschen vorsichtig behandelt werden , da das
Holz zu leicht unter dem Einfluh der Seife leidet . Man
tut gut , dos Holz zuvor ordentlich mit Vaseline oder
sonst einer Fettmasse einzureiben . Dadurch bleibt es
vor den zerstörenden Einwirkungen des Seifenwassers
geschützt . Nach erfolgter Waschung reibt man das Fett
mit einem wollenen Tuch ab.

Verfchiedenes.
Ermäßigung der Umsatzsteuer und der Kapi¬

talverkehrssteuern . Die von der Reichsregierung
angekiindigte Verordnung des Reichspräsidenten
über „wirtschaftlich notwendige Steuermilde¬
rungen " ist jetzt ergangen und im Reichsanzeiger
bereits veröffentlicht worden . Danach wird der
Satz der allgemeinen Umsatzsteuer von 2,5 auf
2 Prozent ermäßigt . Ferner tritt auch eine Her¬
absetzung der Steuer auf Kapitalverkehr und Ka¬
pitalbeschaffung ein ; und zwar werden ermäßigt
die allgemeinen Sätze der Gesellschaftssteuer von
7,5 auf 5 Prozent , die Emissionssteuer auf Aktien
mit beschränkter Dividende von 4 auf 2,5 Pro¬
zent , sowie die Besteuerung von Neueinzahlun¬
gen resp . Kapitalserhöhungen im Falle der
Ueberschuldung , sowie auf Zubußen bei Berg¬
werksgesellschaften in Unglücksfällen und dergl.
von 3 auf 2 Prozent . Die Wertpapiersteuer wird
in bestimmten Fällen von 0,40 auf 0,30 Goldmark
sowie von 0,75 auf 0,50 Goldmark für je 10 Mark
oder einen Bruchteil dieses Betrages ermäßigt.
Die neuen Steuersätze treten mit dem 1. Oktober

Das Verhältnis des Königs zu seinem ältesten
Sohne war genugsam bekannt im Publikum , die
furchtbare Härte , mit welcher der Prinz behandelt
wurde , die Grausamkeit , mit der man allen seinen
liebsten Neigungen entgegentrat , dies alles hatte
hier und dort die lebhafteste Teilnahme für den
Prinzen erweckt , wenngleich nur Wenige den

Mut besaßen , sich öffentlich zu seinen Freunden
zu bekennen , an ein Aussprechen seiner Meinung
oder gar an eine mißbilligende Aeußerung durfte
nicht von fern gedacht werden . Meister Siebert
gehörte zu den wenigen Getreuen , welche es mit
dem Prinzen hielten . Ohne gewinnsüchtige Ab¬
sichten , wohl wissend , was er tat , hatte er es
übernommen , bei seinen Dienstreisen in die Um¬
gegend von Potsdam die Briefe des Prinzen mit
nach dem sächsischen Städtchen Brück oder einem
der anderen Grenzdörfer zu nehmen , welche in
den kleinen , Sachsen zugehörenden Enklaven la¬
gen , und dafür die Antworten aus England , die
auf ähnliche Weise üer die Grenze geschmuggelt
wurden , zu empfangen , und sicher in des Kron¬
prinzen Hände zu befördern.

Bis jetzt war alles gut vonstatten gegangen,
und noch nicht der Schatten eines Verdachtes war
auf den biederen Schmiedemeister gefallen , wenig¬
stens glaubte dieser , es sei so. Daß der stets miß¬
trauische , immer lauernde österreichische Gesandte,
Graf Seckendorf , seinen Späherblick auch schon
auf ihn geworfen , daß ein schweres Unheil sich
über seinem Haupte zu entladen bereit war , da¬
von hatte der Kurschmied keine Ahnung.

(Fortsetzung folgt .)
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in Kraft . Die Verordnung ist auf Grund des
Artikels 48 der Reichsverfassung erlassen und
aus Freudenstadt datiert vom 14. September
1924. Anstelle des Reichskanzlers hat sie in Ver¬
tretung Dr . Geßler, der Reichswehrminister, ge¬
gengezeichnet.

Neuer Wechselkredit des Kalisyndikats. Mit Rück¬
sicht auf die bekannte Keditmittelnot der deutschen
Landwirtschaft hat das Deutsche Kalisyndikat die Zu¬
sage der Reichsbank erhalten , noch bis zum 15. Oktober
bei Aufträgen zur prompten Lieferung einen drei¬
monatigen Wechselkredit zu gewähren . Die Hälfte der
Diskontspesen (Reichsbanksatz) trägt — neben dem
Wechselstempel— entgegenkommend das Syndikat . Bei
Barzahlung bleibt der übliche Kassaskonto von lVa%
bestehen ; außerdem gewährt das Syndikat eine Zins¬
vergütung von 3%% d. h. je Monat 1%,%.

* Wintergetreide und Wiesenpslanzen sind besonders
befähigt, die mineralischen Nährstoffe gut auszunützen.
Es kommt hinzu , daß diese Möglichkeit durch den früh¬
zeitigen Beginn ihres Wachstums im Frühjahr verstärkt
wird. Auf schweren Böden gebe man je Hektar dem
Wititergetreide 200 bis 250 Kg. 40prozentiges Kaisalz,
auf Sand - und Moorböden 600 bis 800 Kg. Kainit . An
Thomasmehl sind 400 bis 500 Kg. oder auf schweren Bö¬
den 300 bis 350 Kg. Superphosphat auszustreuen . Im
Frühjahr ist als Kopfdünger je nach Bedarf 100 bis
150 Kg. Natronsalpeter oder schwefelsaures Ammoniak
bezw. gleichwertige Stickstoffdüngemittel zu verab¬
reichen. Wiesen und Kleefelder dünge man mit 600 bis
1000 Kg. Kainit oder auf schweren Böden mit 200 bis
300 Kg. 40prozentiges Kalisalz neben 300 bis 400 Kg.
Thomasmehl oder Superphosphat . Stickstoffdüngung
lohnt nur bei hohen Heupresen und wenn eine sehr gras¬
wüchsige und wenig kleefähige Wiese vorliegt.

Spruch.
"Nichts überstürzen, nichts überhasten.

Aber auch nicht trag sein und rasten.
Beharrlich und fest seine Wege gehen,
Der Zukunft mutig ins Auge sehen.
Wer also tut,
Der schafft seine Lebensarbeit gut.
Dem neigt sich dieSaat zum Schnitt entgegen,
Dem gibt sich zu eigen der Erntesegen.

Leo Heller.

Humoriftifches.
Kurzundbündig.  Ein Amerikaner, der

sich gern von fremdem Ruhm bestrahlen lassen
wollte, begegnete eines Tages dem bekannten
Admiral Dewey. — „Herr Admiral," sprach er
diesen an, „ich wette. Sie können sich meiner nicht
entsinnen." — „Sie haben die Wette gewonnen!"
erwiderte der Admiral und ging ruhig weiter.

Auch eine Zeitfrage. „Wie lange",
fragte der angeklagte Einbrecher seinen Rechts¬
anwalt , „wird es dauern, meine Strafsache zu er-
ldign?" — Der Rechtsanwalt gedankenvoll:
„Mein lieber Mann , persönlich hoffe ich in ein
paar Wochen damit fertig zu sein, aber — ich
fürchte. Ihnen wird sie etwa fünf Jahre Zeit
kosten." • s| %r

Ueberflüssigl „Sie müssen sich mehr
Bewegung schaffen und besonders viel frische Luft
genießen, sonst ist alles vergebens. Was sind Sie
denn von Beruf?" fragte der Doktor den Patien¬
ten. — „Ich bin Hauptflieger beim Luftschiff¬
werk!"

Aus Kindermund.  Lehrer : „Was ist
die Mehrzahl von Mann ?" — Willy: „Männer ."
— Lehrer: „Und die Mehrzahl von Kind?" —
Willy: „Zwillinge."

E r kennt — seine Schafe. „Also
Toni, wenn in einem Felde neunzehn Schafe sind
und sieben springen üer den Zaun, wieviel wür¬
den zurückbleiben?" — „Keine, Fräulein ." —
„Aber Toni, denke doch einmal nach! Es sind
neunzehn Schafe, und sieben springen hinüber."
— „Ja , Fräulein , ich weiß wohl, was Sie mei¬
nen. Aber wirklich, Fräulein , Sie verstehen sich
sehr gut aufs Rechnen, aber auf Schafe nicht."

Schriftleitung : Otto Etienne , Oestrich a. Rh.

Kätfel-kcke.
Silbenrätsel.

a a an au ber ca chen der di e e eich ge gsi go
gu her hörn is mant mi mit mud mus ne neun

ni pe ra re ri sen sei tal te trom ü zer
Aus den vorstehenden Silben sind 12 Wörter

von folgender Bedutung zu bilden:
1. Märchendichter.
2. Fisch mit aalförmigem Körper.
3. Edelstein.
4. Einsiedler.
5. Bergstock in den Glarner Alpen.
6. Eigennutz.
7. Weiblicher Vorname.
8. Sprachkundiger.
9. Blechblasinstrument.

10. Jüdisches Gesetzbuch.
11. Nagetiergattung.
12. Republik in Zentralamerika.

Die von oben nach unten gelesenen Anfangs¬

buchstaben und die von unten nach oben gelesenen
Endbuchstaben der Wörter ergeben ein Sprich¬
wort.

Zahlenrätsel.
1 6 10 2 3 9 Militär . Erkennungswort.
2 1 9 10 Musikalisches Drama . -y’j
3 9 2 1 6 10 8 Raubtier . ^ ■
4 10 9 7 9 Weiblicher Vorname.
5 6 6 3 9 Fluß . r [
6 3 1 9 7 Umfangreichstes Hochgebirge Europas.
7 9 1 2 5 römischer Geschichtsschreiber.
8211936839  10 Wappenbild. i
9 2 5 4 7 Farbstoff.
10 2 5 5 4 7 4 italienischer Opernkomponist.

Die Anfangsbuchstaben der Wörter ergeben
den Namen einer ausländischen Holzart für Mö¬
beltischlereien.

Auflösungen der Rätsel aus voriger Nummer.
Geographisches Zahlenrätsel:

Jsel , Seine , Gins, Rees, L eer, Ohle, Hoorn,
Reisse — Iserlohn.

Zahlenrätsel:  Blaubeuren — Blaubeeren.

Dieser Nummer liegt eine Sonderbeilage des
Kaufhauses vormass , Wiesbaden und eine solche
des Kaufhauses vlumentbai , Wiesbaden bei,
die wir der besonderen Beachtung unserer Leserinnen
und Leser empfehlen.

Die Geschäftsstelle.

II1
&s

Wegen Ersparnis
der Ladenmiete

kaufen Sie bei mir
billige u . prima Möbel.

Spezialität:
Schlafzimmer

Eichen, Nussbaum poliert usw.
Herrenzimmer

neueste Modelle in allen Grössen.
Speisezimmer

nur beste Schreinerarbeit.
Elsenbetten , Matratzen,

Chaiselongues
Gute Arbeit.

Auf verschiedene zuriickgesetzte Speise-
und Herren -Zimmer mache besonders auf¬

merksam. Preise fabelhaft billig.
Für die vin mir gsliefertsn Möbel gibt Garantie.

Besichtigung jederzeit — Telefon 3384.

MINOR, Wiesbaden
Mauritiusstrasse 14 , 1. Stock.

»»■■■

Sie finden
sämtliche Gebrauchs -Artikel
bei uns in grösster Auswahl

zu enorm billigen Preisen.
Wir bringen

Ihnen die gekauften Waren durch unser Auto jj
frei ins Haus.

Bortnass , Wiesbaden

Zum Einmachen
empfehle

Pfefferkörner, Macisblüte ganz , Piment , Cori-
ander, Ingwer, Senfkörner, Salicyl , Weinstein -̂
säure, Spezialeinmachgewürze sowie sämtliche
Gewürze zu biUigsten Preisen.
Alle Artikel z . Backen u. Schlachten.

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Schimmeltöter der

Friedrich Zinker naget
Spezialhaus für Gewürze — Darmhandlung.
Wiesbaden , 3 kleine Kirchgasse 3.

(Verbindungsstrasse Mauritiusplatz — Neugasse,
zwischen Kaufhaus Bormass und Jung.) 4

Karl Frankfurter
Steinmetz -Geschäft u. Steinbildhauerei
Winkel i. Rhg ., Hauptstr . 86.

Ausführung von Grabdenkmälern
in sämtl . Steinarten, sowie massive

Bau-Arbeiten
\ -■ ' if .< 4 i* ‘ .** | l- —

Moderne Ausführungen mit eigenen
Entwürfen . — Lieferung prompt

und billig in Ratenzahlungen

Prospekte gratis
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HattenheimerKirchweihe
Sonntag , 5., Montag , 6. Oktober.RestauranilliRzarliaus!

Während den Kirchweihtagen empfehle meine

Weine eigenen Wachstums.
Vorzügliche Küche.

Es ladet freundlichst ein
J . Statzner.

Saalbau NOLL,
Hattenheim.

An den Kirchweihtagen , Sonntag , 5 ., j
Montag , 6 . Oktober , sowie am Nachkirchweih¬

sonntag , 12. Oktober findet von 4 Uhr ab

Tanzmusik statt.

Reine Weine . Gute Küche.

L-'Ulli' null' 'lllll' 'IIIII' Milli' 'lllll' 'Illll' 'lllll' 'Illll' 'Ulli' 'Illll' 'lllll' 'IIIIK'IHN' <11111' 'Hill-'S

2 Hattenheimer Kirchweihe! 1
Y Sonntag , den 5 , Montag , den 6 . Oktober und ][
^ Nachkirchweihsonntag , den 12. Oktober 1924 . ^1Restaurant Carl mr

GMKM

Y Empfehle meine vorzüglichen Weine , z
| prima Glas Bier , vorzügl . Küche , f

Eigene Hausschlachtung . |
Si'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'DIU' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'lllll' 'IIIII' 'lllll' 'lllli"ä

gllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^
Zur

| Erbacher |
| Nachkirchweihe |

bringe ich das

I „Haiti zur Paal“ I
in empfehlende Erinnerung.

Kaffee
Konditorei

Flaschenweine
erster Rheingauer Kreszenzen

Liköre
Bier

= aus der Germaniabrauerei Wiesbaden =§

Ab 5 Uhr im Saale

| TANZ |
Fr . Hieronimus . |

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

Meiaiibeitsieilei
weisslackiert mit Stahlmafratzen
G.-M. 30 .— , 33.—. 40 —, 50.— .

A. H. Rehwinkel ,Wiesbaden
Albrechtstr . 101 - Fernspr. 3510

Anfertigung jeder Grösse.

Automobil Turnier Wiesbaden
Schönheitskonkurrenz

Grosser Erfolg der

Kruck Karosserie
1 erster Preis
2 zweite Preise

Kruck Werke Wiesbaden S;»
Schiersteiner Strasse 21b. F . 5969

H >ft?
Veraütrn

bis zu 50 Jfm.Entfernung aus¬
wärts wohnenden Eaufern Mm

Einkauf 'JonlO '/M*.an
die Reise M . Jfasse nach

Wiesbaden .
Personalausioeis gilt als fegilimaiioü.

tOir brinyen
die gekauften Waren znii
Schnell -Qjufos durch,unseren

9 £u '3tet/dion 'Sl
frei , ine Jiccccs.

blumeuthat
Großfe & Jtfaufhcuis für a//e?

Bedaidfe -u.iMxasar/J ^e/

Haiil-Resiaurani itss
Hattenheim (Rheingau)

Telephon ; Amt Oestrich Nr . 11.

Wie in den besten Kreisen bekannt , ist zu unserer

Kerb
am 5 . , 6 . u . 12 . Oktober alles auf
das vorzüglichste hergerichtet . Bezügl.

Tanz
Wechseln Jazz -Band und die alten schönen Walzer

von der Donau.
Liebe Oäste , Bekannte und Freunde ladet

ergebenst ein
B &lthasar Ress , Weingutsbesitzer.

>NWWM»WWS»SWMMSSWWWWW»MWW»WMSMSM»»»WMWMWWMMWWWMSWU»WWW»WW»MMWW»WWI

Erbacher nacHHircliwelhe!
Sonntag , den 5 . Oktober

Hotel Engel
Tanz-Musik!

Reine Weine1 Speisen and
Getränke in bekannter Gätel

Es ladet freundlichst ein
Eduard Crass.
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